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Wieder kompakter feiern
Ausblick: Zufikerfäscht sorgt vom 18. bis 22. Juni für ausgelassene Stimmung

Fünf Tage lang wird im Juni 
Zufikon zum Zentrum der 
Region. Elf Jahre nach dem 
letzten Zufikerfäscht wollen die 
Organisatoren den Anlass in 
etwas kleinerem Rahmen 
durchführen. Trotzdem verspre-
chen sie eine grandiose Stim-
mung.

Roger Wetli

«Das letzte Zufikerfäscht war auf 
Grösse getrimmt und daher auf der 
Allmend ausserhalb des Dorfes ange-
siedelt», erinnert sich Andy Juchli, im 
Organisationskomitee verantwortlich 
für Werbung und Medien. «Jetzt rückt 
das Fest wieder ins Dorfzentrum – zu-
rück zu den Wurzeln, ganz nach dem 
diesjährigen Motto «zmetzt im Dorf».
Stattfinden wird es in und rund um die 
Schulanlage. «Der neue Ort bietet 
nicht den Platz wie die Allmend, aber 
sehr viel mehr Möglichkeiten für die 
Gestaltung eines grossartigen Ambien-
tes mit den vorhandenen Strukturen», 
so Juchli. Die zentrale Lage sorge für 
kurze Wege, und die Bevölkerung kann 
mehrheitlich zu Fuss oder mit dem 
Velo ans Fest kommen. «Und eine wei-
tere Änderung gegenüber der letzten 
Austragung ist die, dass das Fest einen 
Lunapark mit Riesenrad, Autoscooter 
und Fahrgeschäften bietet. Das hatten 
wir so in dieser Form und Grösse noch 
nie.»

Eine statt zwei Bühnen
Für dieses Jahr ursprünglich ange-
dacht waren zwei Bühnen. Im Verlauf 
der Planung rückte das Organisations-
komitee davon ab. Neu wird es nur 
eine Bühne geben. «Zwei Bühnen wa-
ren eine spannende Sache. Wir haben 
damit aber nicht nur positive Erfah-
rungen gemacht», erklärt Andy Juchli. 
«Die deutlich höheren Kosten für die 

Technik und die Bühne bilden den ei-
nen, die Acts, die darauf spielen, den 
anderen Kostenfaktor. Der Verzicht auf 
die zweite, kleinere Bühne hat zur Fol-
ge, dass das Festgelände kompakter 
wird.» Er betont, dass das Zufiker-
fäscht in erster Linie ein Ort der Be-
gegnung und kein Musik-Open-Air-
Festival sein soll. Durch den Wegfall 
der zweiten Bühne bekomme dieser 
Aspekt mehr Gewicht.

Trotzdem geizt das Fest nicht mit 
namhaften Künstlern, welche auf der 
grossen Bühne auftreten werden. Am 
Auftakttag werden die Freiämter Pop-
Rockband «Farewell Shelter» und die 
Popband «Opération Zero» zu erleben 

sein, am Donnerstag «Brässkalation» 
und die Partygruppe «Die Draufgän-
ger», am Freitag die Indie-Pop-Band 
«The Two Romans» und die Popband 
«Wintershome» und am Samstag die 
Abba-Tribute-Band «Dancing Queen» 
und die Beatles-Tribute-Band «The 

Littles». «Wir denken, dass wir mit die-
sem Programm einen schönen musika-
lischen Querschnitt auf die Bühne 
bringen und für alle der eine oder an-
dere Ohrenschmaus dabei ist», freut 
sich Andy Juchli.

Jeder Tag ein wenig anders
Fünf Tage lang wird in Zufikon gefei-
ert. Dies aber nicht durchgehend. Am 
Mittwoch startet es am frühen Abend 
mit der Eröffnung, der Donnerstag bie-
tet sich als freier Fronleichnamstag als 
Familiennachmittag mit Abendfestbe-
trieb an, während am Freitag das Ju-
gendfest und ein Gewerbeanlass statt-
finden. Am Samstag werden die 
Ortsbürger eingeladen, der Sonntag 
glänzt dagegen mit einem Brunch und 
einem Kinderumzug. «Über die ge-

samte Festdauer wird es punktuell 
kleinere Attraktionen und Ad-hoc-
Konzerte, verteilt über das Festgelän-
de, geben. Und die eine oder andere 
Überraschung haben wir ebenfalls in 
petto», verrät Juchli noch nicht alles.

Belastung, obwohl festerprobt
Er weiss, dass die fünf Tage für die Ver-
eine und alle Mitwirkenden eine Belas-
tung in vielerlei Hinsicht ist. «Für viele 
angefragte Vereine ist das Fest eine zu 
‹grosse Kiste›, und man hat sich gegen 
eine Teilnahme entschieden. Die ver-
gangenen zehn Jahre haben diese Si-
tuation nicht eben verbessert, und das 
müssen wir akzeptieren.» Anderseits 
seien die Zufikerinnen und Zufiker 
festerprobt und würden sich gerne in 
Gesellschaft begeben – auch über die 
Dauer von fünf Tagen. «Das erste Zufi-
kerfäscht dauerte zehn Tage», erinnert 
sich Andy Juchli. Trotz aller Schwierig-
keiten konnten fünf Vereine und zwei 
lokale Gastro- und Cateringbetriebe 
gefunden werden, die sieben Festbei-
zen mit einem vielfältigen kulinari-
schen Angebot führen.

Knapp fünf Monate bleiben jetzt 
noch, um das Zufikerfäscht zu organi-
sieren. «Wir sind im Zeitplan, da und 
dort sogar etwas voraus», freut sich 
der Medien- und Werbeverantwortli-
che. «Einen grossen Teil wird die Pla-
nung für die Bauten und Infrastruktur 

in Anspruch nehmen. Aber eigentlich 
geht es bei allen Ressorts nach der lan-
gen Konzeptphase konkret in die Rea-
lisierung.» 

Plan B bereit
Dabei ist sich das Organisationskomi-
tee bewusst, dass das Fest als Open-
Air-Veranstaltung ein gewisses Risiko 
eingeht. «Das neue Festgelände bietet 
weitaus mehr Möglichkeiten, einer 
Schlechtwetterphase zu begegnen als 
das in der Allmend. Aber machen wir 
uns nichts vor, wenn durchgängig 
nasses oder kaltes Wetter herrscht, ist 
das ein Stimmungskiller und stellt 
nicht nur das OK vor ein Problem.» 
Sie würden versuchen, die Rahmen-
bedingungen zu schaffen, um auch bei 
schlechtem Wetter einen möglichst 
angenehmen Festbesuch zu ermögli-
chen. 

Andy Juchli blickt positiv voraus.
Das Organisationskomitee habe eine 
intensive Zeit hinter sich und noch viel 
mehr Arbeit vor sich. Viele Unwägbar-
keiten und offene Fragen seien im 
Herbst geklärt worden. «Wir erleben 
grosse Unterstützung von allen Seiten 
und bemerken die aufkeimende Vor-
freude. Genau so soll es sein.» Die Hö-
hepunkte des diesjährigen Zufiker-
fäschts seien sehr vielfältig. «Und wir 
werden jeden Moment davon versu-
chen zu geniessen.» 

So gross wie 2014 soll das Zufikerfäscht nicht mehr werden. Trotzdem versprechen die Veranstalter ein grandioses Fest. Bilder: zg/Archiv

Sie freuen sich als Teil des 17-köpfigen Organisationskomitees auf ein tolles Zufikerfäscht: 
(v. l.) Giovanni Soricelli, Andy Juchli, Daniel Juchli und Renato Rocchinotti.

«Die eine oder 
andere Überra-
schung in petto

Andy Juchli, OK

Ärger über liegen gelassenen Hundekot
Aktuelles aus dem Gemeindehaus Eggenwil

Gegenwärtig leben in Eggenwil rund 
80 Hunde. Auf dem Gemeindegebiet 
stehen insgesamt 16 Robidog-Behäl-
ter zur Verfügung. Die grosse Mehr-
heit der Hundehalter nutzt diese Ein-
richtungen ordnungsgemäss. Es gibt 
trotzdem immer wieder Hundehalter,
die sich nicht um den von ihren Tieren 
zurückgelassenen Kot kümmern. Dies 
zum grossen Ärger von Fussgängern 
und Landwirten. Aber auch Rollstuhl-
fahrer sind von diesem Missstand be-
troffen. Der Gemeinderat macht die 
fehlbaren Hundehalter einmal mehr
auf die Bestimmungen des Polizeireg-
lements aufmerksam: «Tierhaltende 
haben dafür zu sorgen, dass der öf-
fentliche und private Grund Dritter
nicht durch ihre Tiere verunreinigt 
werden. Sie sind verpflichtet, den Kot 
ihrer Tiere aufzunehmen und sachge-
recht zu entsorgen.» Widerhandlun-
gen gegen diese Vorschriften können 
vom Gemeinderat mit Geldbussen bis
zu 2000 Franken bestraft werden.

Schulwegsicherheit 
Elterntaxis sind ein Problem. Sie sind 
eine latente Gefahr für jene Kinder, die 
zu Fuss oder mit dem Velo zur Schule 

kommen, und sie rauben den chauf-
fierten Kindern eine wertvolle Lebens-
erfahrung. Für zahlreiche Gemeinden 
ist der Umgang mit den Fahrdiensten 
von Erziehungsberechtigten eine Her-
ausforderung – zunehmend auch in 
Eggenwil. Allerdings gibt es kein uni-
verselles Rezept gegen die Unsitte von 
Eltern, ihr Kind mit dem Auto in die 
Schule zu fahren. Zu unterschiedlich 
sind die Gründe für solches Verhalten.

Der Gemeinderat will, wenn immer 
möglich, auch künftig von entspre-
chenden Verboten absehen und zählt 
stattdessen weiterhin auf die Einsicht 
und das Verständnis der Elternschaft. 
Die Gemeindebehörde hat die Schullei-
tung gebeten, die Eltern diesbezüglich 
wiederholt zu sensibilisieren, wird 
aber die Entwicklung im Auge behalten 
und Massnahmen treffen, falls dies 
nicht anders möglich ist. 

Aufruf zur Meldung 
der Asiatischen Hornisse

Die Asiatische Hornisse breitet sich seit 
2022 in der Nordwestschweiz aus. Sie 
ist eine Gefahr für Honigbienen, Wild-
bienen und weitere Insekten sowie für 
Wein- und Fruchtkulturen. Die Gefahr 

durch die Asiatische Hornisse für den 
Menschen ist nicht grösser als durch 
einheimische Hornissen oder Wespen. 
Werden die Nester der Asiatischen 
Hornisse entdeckt und durch Fachper-
sonen vernichtet, kann die Ausbreitung 
verlangsamt werden.

In der Gemeinde wurden Funde von
Asiatischen Hornissen gemeldet. Die 
Imkerinnen und Imker sind daran, die 
Nester zu suchen. Verdächtige Insekten 
oder Nester können mit Bildern auf der 
Meldeplattform www.asiatischehornis-
se.ch gemeldet werden oder direkt bei 
Ingrid Vitali, Telefon 076 326 09 22. 

Falsch entsorgte Akkus und 
Elektrogeräte sind gefährlich

Lithium-lonen-Akkus sind aus dem All-
tag nicht mehr wegzudenken. Man fin-
det sie in Smartphones, in Vapes, in E-
Bikes — doch oft auch in Produkten, in 
welchen man sie nicht vermutet: In ei-
nem blinkenden Turnschuh, der musi-
kalischen Geburtstagskarte oder den 
kabellosen Kopfhörern. Einige dieser 
Produkte landen statt in der Elektro-
sammlung im Kehricht oder in einer 
falschen Fraktion. Dadurch gehen 
nicht nur wertvolle Rohstoffe verloren,

sondern es entsteht auch ein Brandri-
siko. Auf brandgefaehrlich.ch wird die 
Bevölkerung über das Gefahrenpoten-
zial von falsch entsorgten Akkus und 
Elektrogeräten sowie über die Erken-
nung von Elektromaterial und dessen 
korrekte Entsorgung informiert.

Ergebnisse 
der Pilzkontrolle

Wie dem Bericht der amtlichen Pilzkon-
trolleure Yolanda Guglielmo und Ewald 
Wagner entnommen werden kann, 
wurden 2024 aus den sieben der regio-
nalen Pilzkontrollstelle Bremgarten an-
geschlossenen Gemeinden Brem  garten, 
Berikon, Eggenwil, Rottenschwil, Ober-
wil-Lieli, Widen und Zufikon bei insge-
samt 183 Einzelkontrollen, wovon 6 
Kontrollscheine auf Eggenwiler Pilz-
sammler entfielen, total 303 Kilogramm 
Pilze vorgelegt. Davon waren 266 Kilo-
gramm essbar, 29 Kilogramm unge-
niessbar oder verdorben und 6 Kilo-
gramm giftig. Bei 2 Kilogramm 
kontrollierten Pilzen handelte es sich
gar um tödlich giftige Exemplare.

Weitere Informationen zur Pilzkont-
rolle können unter www.vapko.ch ab-
gerufen werden. --gk

Zufikon

Christbaum-
Event

Am Samstag, 11. Januar, findet von 10 
bis 16 Uhr auf dem Aettigüpf-Park-
platz der traditionelle Christbaum-
Event mit Grillwürsten, Glühwein und 
anderen Getränken statt. Der Umwelt 
zuliebe werden die mitgebrachten 
Bäume nicht mehr verbrannt. Die Feu-
erwehr Zufikon sammelt die Bäume 
und verwertet sie in einer regionalen 
Kompostieranlage. Aus dem daraus 
gewonnenen Bio-Gas entsteht CO2-
neutraler Naturstrom. Die Bevölke-
rung ist auch ohne Baum willkommen.

Zufikon

Gebet
für den Frieden

Zusammenstehen für den Frieden kann 
man heute Dienstag, 7. Januar, ab 19 
Uhr in der katholischen Kirche Zufikon. 
Dazu laden ein der Pastoralraum am 
Mutschellen, der Pastoralraum Reuss-
tal-Bremgarten und die reformierte 
Kirche Bremgarten-Mutschellen, refor-
mierte Kirche Kelleramt.


